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Durlacher Tageblatt
Oirlich« MchMM grzM-ü M8) M da Mich« MMMMmge « M des MsdezN MW.

« rscheint täglich «achwittagS, Eour.- «ud Feiertage ausgenommen .

WezugSpreis ; Durch unsere Boten frei intz Haus im Stabibereich
Monatlich 175 .— Mark, Wnzeinummer Mb Brlegblatt 7 .— Mark.

Re',Mi »«, ,Druck rmb Verlag : Adsls Dups, Durl- ch , Mkttelftratze «
Fernsprecher 2V4 .

Preis für die kleingefpaltene Millimeterzeile 3 Mk ., Reklamemilli¬

meterzeile 15 Marl . Schluß der Anzeigen -Arnrahme tags zuvor »ach

mittags 4 Uhr, für dringliche Kamilien -Nnzeigen am Grscheinungstaz
'/iS Uhr vormittags . Kleine Anzeigen stzrd sofort zu bezahlen. Für

Plahvorfchristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewahr? über¬

nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat Ser Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 2V7 .

Km Dr. Mch «id der KM«.
Wenn der Parlamentarismus in Deutschland überhaupt

einen Sinn Haben soll, so wird sich Herr Dr . Wirtb nicht der
Verpflichtung entziehen können, dem Reichstag über dir
Ergebnisse seiner Politik Rechenschaft abzulcgen . Und wenn
der Reichstag seine Ausgabe als höchste politische Instanz
überhaupt noch ernst nimmt , so wird und mutz es von sei¬
nem Urteil allein abhängen , ob Herr Dr . Wirth noch weiter
dazu berufen ist , Deutschlands politisches Schicksal zu lenken
Der bisherige Reichskanzler scheint darüber allerdings an¬
derer Meinung zu sein, denn er greift dem Urteil des
Reichstages vor . Daß die Rolle des Kabinetts in seiner
jetzigen Gestalt ansgespielt ist, scheint auch Herr Dr . Wirth
»u empfinden. Er gibt sich aber wohl der Erwartung hin .
daß er Lurch eine sogenannte Umbildung des Kabinetts der
Notwendigkeit ausweichen könne, dem Parlament eine klare
Rechenschaft über seine bisherige Politik abznlegen , um da¬
nach allein beurteilt zu werden.

Diese Auffassung ist durchaus «nparlamentarisch und es
ist wohl auch ausgschlossen, Satz der bisherige Reichskanzler
auf diesem Wege etwas erzielt . Die Dinge liegen heute so,
Latz sich das Ansehen der Regierungspolitik und das völlig
geschwundene Vertrauen zu ihr durch Flickarbeit nicht wieder
Herstellen lasten. Ms vor kurzem noch lebte die Politik der
gegenwärtigen Regierung außenpolitisch von der Behaup¬
tung . daß das Kabinett Dr . Wirth - er wichtigste Stein aus
dem Brett unserer internationalen Politik sei . da es das
Vertrauen des Auslandes genieße nnö allein aus der Poli¬
tik der völlig gescheiterten Erfüllung zu der Politik - er Ver¬
ständigung überleiten könne. Diese Behauptung ist in den
letzte» Tagen völlig zusammengebrochen. Die Revarations -
kommiffion hat nicht nur durch Sen Mund des Herrn Bar -
thou, sondern auch durch den des Engländers Vradbury dem
Kabinett ein Zeugnis ansgestellt , das nicht das geringste
Vertrauen atmet. Nach diesem Zeugnis zu urteilen , ver¬
mißt das Ausland in der Tätigkeit des Kabinetts Dr . Wirth
jeglich« Initiative und jegliche Entschlußkraft. Wir sind
keineswegs der Ansicht , daß derartige ausländische Zeug¬
nisse an sich für das Schicksal einer deutschen Regierung
irgenL etwas bedeuten- Wenn man sich aber, wie es Herr
Dr . Wirth getan hat, aus Las Wohlwollen - er Entente stützt
und das Ziel einer Verständigung mit ihr verfolgt , so be¬
deute« derartige Kundgebungen nicht mehr und nicht weni¬
ger . alL den völligen Zusammenbruch der Außenvolitik , die
feit der unseligen Annahme des Ultimatums getrieben wird.
Auch innenpolitisch befindet sich Herr Dr. Wirtb mit seiner
Politik vollkommen aus dem toten Geleis . Die letzt-»" Ent¬
schlüsse seines Kabinetts , durch die eine Stabilisierung der
Mark herbeigeführt werden sollte, sin- als völlige Fehl¬
schläge erwiesen , und zu diesen sachlichen Mißerfolgen tritt
eine persönliche Gespanntheit im Kabinett, die seine Tätig¬
keit fast völlig lähmt . Auch daß die Regierungskoalitio « in
sich gespalten ist und nicht mehr zusammenbält . bedeutet für
das Kabinett Dr . Wirth erneu ganz empfindlichen Fehl-

Warum ist alles das augenblicklich von enficheiSenster
Bedeutung ? Weil jetzt oder nie der Zeitpunkt gekommen ist ,
eine deutsche Regierung ins Leben zu rufen , die das Ver¬
trauen des Auslandes und des Inlandes besitzt und die in¬
nerlich stark und einheitlich genug ist , um sich dieses Ver¬
trauen zu erwerbe« . Eine solche Regierung Eßte wirk-

fich imstande sein, die ganze wirtschaftliche Kra-tt und Ar¬
beitsfähigkeit Deutschlands aus das Spiel zu setzen, damit
nnr uns wieder in die Höhe arbeite« könne « . Sie müßte
dadurch auch unserer Außenpolitik die R ^ mm geben, da
wir nur dann ans eine annehmbare Vereinbarung mit un¬
seren Gläubigern rechnen können, wenn man auch aus die¬
ser Seite die Ueberzeugung gewinnt , daß Deutschland eine
Regierung besitzt , die unsere wirtschaftliche Kraft anzw'pan-
nen und nutzbar zu machen versteht. Nur auf der Grund¬
lage eines solchen Vertrauens im Inlande und im Aus -
lande kann Deutschlands Schicksal sich jetzt zum Besseren
wenden . Dieses Vertrauen aber hat sich das Kabinett Dr .
Wirth und hat sich namentlich der bisherig« Reichskanzler
unwiderruflich verscherzt . Es ist immer wieder, zuletzt auch
von den ausländischen Sachverständigen betont worden , daß
- ie Stützung der deutschen Währung eine Frage des . r-
trauens sei und daß dieses Vertrauen sich nur betätigen
könne, wenn tatkräftige deutsche Regierungsarbeit geleistet
werde. Nach dem Mißerfolg feiner bisherigen Politik traut
niemand dem bisherigen Kabinett eine solche Wirkungsmö -
lichkeit zu. Und deshalb würde jeder Versuch , das bisherige
Kabinett umznstutzen, ohne jede Wirkung im Innern und
nach außen bleiben . Damit aber könnte unser Schicksal be¬
siegelt sein. Deshalb verlangt die Stunde gebieterisch neue
Männer , die Deutschlands Führung jetzt in ihre Han- neh¬
men und die durch ihren Namen und durch ihre wirtschaft¬
liche Tätigkeit von vornherein der deutschen Politik das
Vertraue » des Inlandes und des Auslandes zurückgewin¬
ne» . Herr Dr . Wirth und das Kabinett haben ausgespielt
zur- es ist Pflicht des Reichstages , reine« Tisch zu machen .

Mittwoch de« 15 November 1922 .

RüüLritt der Reichsregierung ?
Berlin , 14 . Nov .

Die ..Deutsche Zeitung " läßt sich berichten : In parlamen¬
tarisch?» Kreise« verkantet , daß sich am Montag abend un¬
ter - cm Eindruck der sozialdeWekratische« Uunachgiebigkeit
and der Absage der Deutschen Bolkspartei der Reichskanzler
zum Reichspräsidenten Ebert begab, um ihm de« Rücktritt
Ses Kabinetts anzazeigc «.

Die „Kreuz -Zeitung " meldet : Der Reichskanzler ließ dl«
Sozialdemokraten wisse« , daß er nicht Kanzler einer bür¬
gerlichen Minderheitsrcgiernng sein würde , wenn durch die
Ablehnung der Forderung der Arbeitsgemeinschaft die alt«
Koalition gesprengt würde . Dr . Wirth soll darüber hinaus
» uch bedeutet haben, Satz bei - er gegenwärtigen außenpoliti¬
sche« Lage die Erweiterung der Koalition geboten sei. Zu
diesem Schritt war der Kanzler wohl durch ein Schreiben
des Reichsbankpräsideute» an das Kabinett bewogen wor¬
den . in dem die ReichLbcmk ihre Bereitwilligkeit ausdrückt,
a« der Stützungsaktion - er Mark «nter de« bekannten Be¬
dingungen teilznnehmen , wenn die Wirtschaftspolitik des
Reiches geändert wird , das heißt, die Produktion gesteigert
«AS der Achtstundentag aufgehoben wird.

Entscheidende Wendung in der Regierungskrise .
Berlin , 14. Nov .

Dre in - er bürgerliche« Arbeitsgemeinschaft znsarnmen-
geschloffene « Parteien habe« der sozd. Partei soeben im
Reichstag durch de« Reichskanzler Mitteilen lasten, - atz sic
den Erntritt der Deutsche« Bolkspartei i« die Reichsregie-
rnng verlauge « . Sie ersuche « die Sozialdemokratie um ent¬
sprechende Entscheidung bis heute abend acht Uhr. Der
Reichskanzler hat sich dem Ersuchen der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft ««geschloffen.
Der Briek - cs Fraktionsvorsitzenden der Deutsche« Volks¬

partei a« Dr . Wirth.
Berlin , IS . Nov.

Der Brief , de« der Fraktionsvorsitzcnde der Deutsche«
Bolkspartei «nter dem heutigen an de« Reichskanzler Dr .
Wirth richtete» hat folgenden Wortlant !

Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Unter Bezugnahme
a«f - ie von Ihne » mit Vertretern unserer Fraktion
Samstag , de« 11. - s . Mts . geführte« Berhandl «« gen teil«
ich Ihnen im Aufträge uuserer Fraktio» folgcudss mit :
Die Fraktio« - er Deutschen Volkspartei hat nie Zweifel
darüber gelaffen , datz sie bereit ist. die Kräfte der Partei
für ei« positives Zusammenwirken auf breiter Basis zur
Verfügung zu stelle« , wenn sich eiue Uebereiustimrmmg
über die Grundlagen - er Außenpolitik für die inuenpoli -
tisä-en Fragen erzielen ließe . Ans dieser Grundlage sind
die Verhandlungen geführt worden» di« innerhalb der
Arbeitsgemeinschaft und mit - er Vereinigten Sozialdemo¬
kratie in de« letzte» Wochen stattgefunden haben. Ans dem
Bericht - es „Vorwärts "

, des Zentrnlorgans der Vereinig¬
te« Sozialdemokratischen Partei Deutschlands Nr . 264 er¬
sehe« wir , daß die Vertreter der Sozialdemokratie Ihnen ^
bei dem vor nuferem Zusammensein gesührteu Aerhaud- j
lung keine Zweifel darüber gelaffen haben, datz nach Ihrer i
Auffassung ei« gemeinsames Programm mit der Deutschen !
Volkspartei und damit die grotze Koalition ««möglich sei .
Diese Halbung - er Vertreter der Sozialdemokratie war !
uns bei - c« mit Ihne » , Herr Reichskanzler, geführte« ?
Verhandlungen nicht bekannt. Wir hätte« Ihne « sonst !
bereits bei diese« Verhandlungen keinen Zweifel darüber !
gelassen, - atz - ie Benennung von Persönlichkeiten bei der ?
Besetzung wichtiger Aemter in «mznbildenden Reichsmini - j
fterie« von «ns abgelehnt werden müßte, wen« diese uns >
»orgeschlagene» Persönlichkeiten damit gewissermaßen als !
anßerhalb der Deutsche« Volkspartei stehen - angesehen
werde» müßte «. Wir verlangen von denjenigen Persön¬
lichkeiten, mit denen wir Zusammenarbeit?« solle« , die feste
Erklärung , datz sie bereit find , mit der Deutschen Volks - j
Partei zusammen zu wirken , damit d e gegenwärtige «n- ;
klare Lage, die ohne Schade» des Reichs nicht mehr länger j
andauern darf, endlich geändert werden kann . Die Schis- ^
fnng klarer Verhältnisse ist eine « nbrdinÄe Notwendig - !
keil. Wir können daher die Verantwortnmg kür die Bit - !
düng eines Minifterinms « icht übernehme«, das diese !
Erfordernisse nicht erfüllt . !

Die Entscheidung der sozialdemokratische« Fraktion in der
Regierungsbildung .

Berlin , 1t Nov .
Die sozialdemokratische Fraktio « hat gestern abend 8 Uhr

ihre Beratung über die Antwort an die bürgerlich« Arbeits¬
gemeinschaft beendet . Das Ergebnis der Beratung wurde
in einer Erklärung «iedergelegt , die folgenden Wortlant hat:

„Die Fraktion erklärt » datz sie an der Forderung der
Stabilisierung der Mark als der wichtigsten Forderung der
inneren und auswärtigen Politik festhält «nd nur ein Kabi-
rett unterstütze» kan« , datz diese Forderung konkeanent ver¬
tritt und entsprechende Maßnahmen einleitet . Sie erblickt
i« der Stellung - er Deutschen Volkspartei keine Garantik
für - ie Durchführung der Stabilisiernngsaktio « und damit
keine endgültige Lösung des NeparatronsproAems ." — Die
Erklärnng ist unterschrieben von Breitscheidt, Müller , Wels
«nd Dittman «.

*

W . T. B . Berlin . 14 . Nov. (Tel . ) rer
Reiwska " zler hat in später Abe « »stunve dem
Reichspräsidenten de Demission des
Kabinett « mitgeieili . Ter Retchspräsident hat
die Demission angenommen.

Deutscher Reichstag i
(265 . Sitzung .) j

Berlin , 13. Nov . Die Sitzung wird um 3 .20 Uhr er- !

öffnet Am Regierungstisch Reichsjustizminister Dr . Rad - -
bruch. >

93 Jahrgang .

Ein Antrag des Reichsnnnisters des Innern auf Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung der Abgeordneten Rcm-
mele (Komm .) , Höllein (Komm .) , Koeneu (Komm .) , Dr .
Moses (Soz .) und Zuüeil (Soz .) wegen Verhinderung von
Abgeordneten bei der Ausübung ihres Mandats wird dem
Geschästsardnungsausschuß übergeben . Es handelt sich
hier um die Vorgänge am Tag der Ermordung Rathenaus
als sich im Reichstag -Sitzungssaal vor Beginn der Sitzung
einige Zwischenfälle ereigneten . Die Genehmigung zur
Verfolgung einiger Abgeordneten wegen Beleidigung wird
nicht erteilt . — Auch die geforderte Ermächtigung zur
Strafverfolgung des Karl Wähler in Oberhausen wegen
Beleidigung des Reichstags wixd nicht gewährt . Dagegen
wird die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Ba¬
zille (D .N .) erteilt .

Die sozialdemokratische Interpellation über das Ur¬
teil im Fechenbach-Prozeß in München wird , wie Reichs¬
justizminister Dr . Radbruch mitteilt , in der üblichen Frist
beantwortet werden .

Das deutsch -polnisch-oberschlesische Bergwerksabkom¬
men wird auf Antrag des Abg . Schultz (D .N .) einem be¬
sonderen Ausschuß von 14 Mitgliedern überwiesen.

Das Jugendgerichtsgesetz geht an den Rechtsausschuß.
Das Haus vertagt sich auf Dienstag -Nachmittag 2

Uhr . Tagesordnung : Anfragen ; u . a . Interpellation
Marx (Ztr .) über die Not der deutschen Wissenschaft .

Ein Antrag Schultz (D .N .) , auf die Tagesordnung die
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung zu
setzen, wird gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien
abgelehnt . Wie der Präsident mitteilt , wird diese Erklä¬
rung erst an einem späteren Tag erfolgen.

Eine deutsche Note
an die Reparationskommission.

Die Beteiligung - er Reichsbauk. — 3—Ijähr . Moratori «» .
Berlin , 14. Niw.

Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung die
Abseudung einer Rote an - ie Neparatiouskommissto» be¬
schlossen, im der formell das Anerbieten gemacht wird , daß
die Neichsüank sich mit einem Betrag von 5W Millionen
Goldmark an der Stützungsaktion für die Mark beteilige«
wird , wen« es gelingt , ausländische Bankkredite in der
gleiche « Höhe zum gleiche« Zweck zu erreichen. Aehulich wie
i« -e« vorausgegaugeneu Vorschlägen a« die Reparatious »
Kommission weist die Regierung in der Note a« die Repara»
tionSkommissio« daraus hi«, datz ein tangeres Moratorium
erforderlich sei. Die Reichsrcgiernng hält eine 3 bis 4jährige
Befrei « ,cg von alle « Barzahlungen anf das Reparations ,
korrto für erforderlich , damit die Stützungsaktion für die
Mark sich während dieser Zeit auswirken könne .

Die Reichsregierung erklärt ihre Bereitwilligkeit , wäh¬
rend der Dauer des Moratoriums die SachUeferungen fort-
zusctzen , soweit dies ohne Inanspruchnahme von Kredite »
oder neuer schwebender Schuld durchführbar ist. Zu einem
späteren Zeitpunkt , wenn die Siabilifiernugsaktion Erfolg
gehabt habe, könne eiue besondere Anleihe für Durchführung
- er Sachlieferuuge « zum Zivecke des Wiederaufbaues er¬
folge« . I « der Note ist ferner die Rede von der Aufnahme
einer besonderen Anleihe , aus der die Barieistnngeu auf
das Reparatronskonto bewirkt werde« sollen, wen« nach Ab¬
lauf des Moratoriums infolge der Stabilität der Mark das
Budget ins Gleichgewicht gebracht und die deutsche Wirtschaft
sich erholt hat.

Starke Enttäuschung in Gngland
über das Ergebnis der Berliner Verhandlungen.
London , 13. Nov . lieber den Eindruck, den die eng¬

lischen Kreise über die Berliner Verhandlungen mit der
Reparationskymmission empfangen haben , läßt sich der
„ Daily Telegraph " von einem Mitarbeiter schreiben :
„Das Ergebnis des Besuches der Reparationskommission
wird hier als eine starke Enttäuschung betrachtet. Es habe
sich als unmöglich gezeigt, mit der deutschen Regierung zu
einer Verständigung zu gelangen , aus dem einzigen
Grunde , weil diese nicht fähig war , der Kommission irgend
einen bestimmten konstruktiven Vorschlag zu unterbreiten ..
Eine genaue Untersuchung ha^ bei allen Mitgliedern der
Kommission die Ansicht bestätigt , daß die Lage in Deutsch¬
land überaus ernst ist , aber sie hat zugleich die Tatsache
ans Licht gebracht, daß die Regierung Wirth zu schwach
ist , um irgendwelche endgültige Entscheidungen zu treffen.
Die Existenz des Kabinetts Wirth hängt an einem Fa¬
den." In dem Artikel des „Daily Telegraph " wird in
Deutschlands erörtert ; er kommt zu dem Schluß : „Vom
Standpunkte der Gläubiger Deutschlands aus wird es als
höchst wünschenswert betrachtet , daß eine starke Regierung ,
die fähig wäre , für sich selbst zu sprechen , den Platz der
gegenwärtigen schwachen Kombination einnehmen würde."

Ausltmd.
Paris , 14. Nov . Die erste Sitzung der Reparations -

kbmnnssion nach ihrer Rückkehr aus Berlin fand gestern
nachmittag statt . Es war eine nicht öffentliche Sitzung,
an der sämtliche Kommissionsmitglieder mit Einschluß des
amerikanischen Vertreters zu der Prüfung der Berliner
Vorschläge und der dazu gehörigen Sachverständigengut -



ft i ! '

zi ,

c^ ten teilnehmen. Die Besprechungen hatten den Charak¬
ter einer Vorberatung, wobei die einzelnen Mitglieder
ihre persönlichen Beobachtungen und Erfahrungen von der
Berliner Reise zur Sprache brachten. Der augenblickliche
Stand der Reparationsfrage läßt sich nach Mitteilungen
von gut unterrichteter Seite dahin zusammenfassen, daß
die letzte deutsche Note nicht befriedigte , daß sie gber den
Weg zu weiteren Verhandlungen nicht abschneide.

London, 14 . Nov . Gestern kam es zu einem förm¬
lichen Kampf zwischen London und Paris , über den Ort,
an dem die Vorkonferenz für Lausanne abgehalten wer¬
den soll. Auf die durch Lord Hardinge zugegangene Er¬
klärung PoincarLs , es sei ihm unmöglich , nach London
zu kommen , aber er wünsche Lord Curzon gegen Ende der
Woche bei sich zu sehen, antworte Lord Curzon am Nach¬
mittag , er wünsche ebenfalls Poincarö so schnell wie mög¬
lich zu sprechen, das Ende der Woche würde aber nicht
mehr genügend Zeit vor Beginn der Konferenz sein , um
die notwendigen Erörterungen vollständig durchzuführen ,
kurzon schlägt daher vor, daß einer der französischen Dele¬
gierten für Lausanne am heutigen Dienstag oder am
Mittwoch nach London kommt , um die Lage zu klären und
eine Verständigung der Verbündeten vor der Konferenz
zu erzielen .

Wie Ihr Korrespondent erfährt, bestehen die Haupt¬
differenzen zwischen den Verbündeten darin, daß England
bereit ist, gewisse Gefahren auf sich zu nehmen, um die
christliche Minderheit in Konstantinopel zu schützen ; weder
Frankreich noch Italien sind jedoch bereit , an einer solchen
Haltung teilzunehmen; die Weisungen, die sie ihren Ver¬
tretern gaben , enthalten soviel Vorbehalte, daß General
Harrington mit gebundenen Händen da steht und daß die
Engländer den Angriffen der Türken ausgesetzt sind .
Diese wissen aber genau , daß dis Rede von einer Einheits -

der Verbündeten mehr Zukunftsmusik als Wirklich-

Unter den Anhängern Bonar Laws sprach man ge¬
stern davon, Konstantinopel überhaupt aufzugeben, denn '
der Premier möchte noch vor den Wahlen möglichst aus
allen Schwierigkeiten herauskommen. Ferner stehende
Blätter wiederholen jedoch , man müsse unbedingt und
unter allen Umständen fest bleiben , man werde also ver¬
suchen, auf den üblichen diplomatischen Kanälen eine Ein¬
heitsfront der Verbündeten zu bilden , die Mustafa zur
Vernunft bringen soll .

Baden und Nachbarstaaten .
** Karlsruhe , 13. Nov . Staatspräsident Minister des

Innern , Rennnele , gibt bekannt , patz er am diesem Wege für
hie ihm anläßlich seiner Wahl znur Staatspräsidenten von
Zivilpersonen , Verussvereinigungen und öffentlichen Kör¬
perschaften des Landes übermittelten Glückwünsche verbind¬
lichsten Dank sagt.

** Heidelberg , 12 . Nov . Die Straßenbahn hat de» Fahr¬
preis für die kürzeste Strecke aus 25 Mk . festgesetzt. — An
einem Schalter der Hauptpost wechselte eine Frau zwei
Iv - Markstücke in Gold um und erhielt von dem Beamten
«ns Versehen statt 20 000 Mk . den Betrag von 40 MV Mk .
Als die Frau den Irrtum bemerkte , brachte sie den zuviel
erhaltenen Betrag zurück.

** Heidelberg , 11. Nov . Der Bürgeransschuß hat ge¬
stern noch in seiner letzten Sitzung - er Erhöhung der Wohn -
gbgabe aus 50 Proz . ab 1. April 1S23 zugestimmt , nachdem
mau eigentlich diese undankbare Aufgabe mit Rücksicht aus
die Stimmung der Wähler dem neuen Bürgeransschuß hatte
Überlassen wollen . Die Aussprache war sehr lang und heftig .
Schließlich stimmten aber doch 53 Mitglieder für Sie Vor¬
lage und 37 dagegen . Die erhöhte W-ohnabgab « soll die
40 Millionen Mark bringen , die nok, kehlen, «m die begon -
»enen Wohnnngsbauteu fertigzustellen .

** Kehl , 11. Nov . Eine Einwohnerin erlitt an der RHein -
drücke einen Herzschlag und siel zu Boden - Passanten ver¬
langten , daß man die Frau in das französische Zollhäuschen
schaffen sollte , aber die französischen Zollbeamten ließen das
nicht zu . So mußte die Unglückliche im strömenden Regen
lm Straßenschmutz liegen bleiben , bts der Kraftwagen aus
her Stadt kam. Inzwischen war die Frau aber gestorben .

** Freiburg , 12. Nov . Der Badische Schwarzwaldverein
hat lt . „Freib . Tagesp .

" das bekannte Gasthaus am Her -
zogenhorn auf drei Jahre gepachtet , um es so in erster Linie
den Schwarzwaldoereinsmitgliedern zur Verfügung stehen.

** Heilvron », 11 . Nov . Das seltene Fest der diaman¬
tenen Hochzeit können heute die Eheleute Adolf Gimmi und
seine Ehefrau , geb . Sauberg , feiern . Beide stehen im 84.
Lebensjahr und sind noch gesund und munter . Bon Berus
Schuhmacher war Gimmi von 1882 bis 1A2 Hochwülkter
aus dem Kiliansturm , gehörte also 30 Jahre lang zu den
„Höchsten" der Stadt .

Frankfurt a . M ., 14 . Nov . Zu dem Angriff des fran¬
zösischen Majors a . D . Dubic auf den 33jäbriqen Kauf¬
mann Max Cohn wird aus Wiesbaden noch berichtet:

Cohn bewohnte mit feiner Frau seit 5 Jahren in einer
Villa im Nerotal eine Vier-Zimmer-Wohnung. Als die
Villa zu Beginn des Jahres von einer Witwe Baum ge¬
kauft wurde , bei der Major Dubic lebte , wurden die Ehe¬
leute Cohn von dem Täter nicht nur genötigt, sich mit
einer Mansarde ohne Wasser , Licht und Heizung zu be¬
gnügen, sondern auch tätlich angegriffen , so daß mehrere
Prozesse vor den Wiesbadener Gerichten spielten. Da
Cohn vom Wohnungsamt keine andere Wohnung zuge¬
wiesen erhalten konnte , mußte er die Drangsalierungen
des Majors in Kauf nehmen.

Am Freitag abend untersagte ihm der Major , ein neu
gekauftes Bett in der Mansarde aufzuftellen. Als Cohn
sich um das Verbot nicht kümmerte, schlug ihn der Major
und stürzte in seine Wohnung, um , wie tzie Frau Baum
der Frau Cohn zurief, den Revolver zu holen. Cohn, der
übrigens stark gelähmt und Ganzinvalide ist, stand noch
auf der Gartentreppe, um das , Bett hereinzuholen, als
Dubic durch einen Spalt der Türe auf ihn schoß und ihn
am Bein verletzte. Dann stürzte sich der Major auf Cohn
und gab noch 4 Schüsse ab, von denen zwei in den Kopf,
zwei in den Unterleib gingen. Den tödlich Verletzten trak¬
tierte er noch mit Fußtritten . Auch auf einen zwölfjähri¬
gen Jungen , der in Cohns Beoleitung war und hilfe¬
schreiend aus die Straße sprang, feuerte der Major , ohne
ihn aber zu treffen.

Dubic wurde von der deutschen Polizei in Haft genom¬
men. Er gab an, von Cohn angegriffen worden zu sein
und verwies auf eine Wunde an der Hand, die angeblich
von einem Messer herrühren soll. Aerztlicherseits wird
diese Angabe angezweifelt. In der Verhandlung eines
Beleidigungsprozesses Cohn gegen Dubic hat der Major ,
wie protokollarisch festgestellt wurde, angegeben, daß er
Cohn noch einmal erschießen werde . Hoffnung auf Er¬
haltung des Lebens des verletzten Cohn besteht nicht.

Der Obrrhein zwischen Straßburg und Basel ist in
schwerer Gefahr. Die Franzosen wollen fein Wasser ab¬
leiten, indem sie einen Seitenkanal anlegen, an dem 8.
Kraftwerke errichtet werden sollen. Die ungeheuren Fol¬
gen , die bei einer Durchführung dieser Pläne zu erwarten
sind , erörtert Prof . Richard Hennig in einem Aufsatz von
„ Werst , Reederei , Hafen" . Nach der rechtlichen Lage
dürfte ein solcher Plan nicht ausgeführt werden , ohne daß
alle vier Uferstaaten, Deutschland, Holland, Frankreich
und die Schweiz , den Vertrag unterschrieben haben , wie
es die noch zu. Recht bestehende Mannheimer Rheinschiff -
fahrtatte verlangt. Die Schweiz und Holland aber wer¬
den diese Anerkennung wahrscheinlich nicht aussprechen ,
denn sie werden dadurch geschädigt, und auch Deutschland
müßte vcrständigerweise so handeln. „Die Haltung der
vier deutschen Delegierten in Straßburg "

, schreibt Hen-
mg , „ wird mit Recht viel kritisiert . Ohne einen einzigen
Schiffahrts-Praktiker haben Beamte mit meist nur juri¬
stischer Vorbildung hinter streng verschlossenen Türen
wichtige deutsche Schiffahrtsinteressen verhandelt, anschei¬
nend nur, „um den Franzosen gefällig zu sein" . Auch in
der Schweiz hat man es vielfach sehr bitter empfunden,
daß in der Rheinfrage Deutschland mit Frankreich ge^

gangen ist. Die Franzosen versprechen sich von einem mit
acht Kraftwerken ausgestatteten Seitenkanal Basel -Straß¬
burg eine Kraftausbeute von 26 500 Millionen Kilowatt¬
stunden im Jahr , die eine Ersparnis von 2^ . Millionen
Tonnen Kohlen jährlich ermöglichen soll. Diesem einsei¬
tigen Vorteil der Franzosen müßte aber die Schiffahrt, dis
doch dem Wirtschaftsleben des ganze« Erdteils zugute
kommt , Opfer von geradezu katastrophalemUmfang brin¬
gen . Zwar hat die Kommission die für die Schiffghrt
störende Strömungsgeschwindigkeit von 1,2 Meter in der
Sekunde, die die Franzosen fü^ den Zuleitungskanal ber
Kembs vorgesehen hatten, auf 0,7 Meter verringert. Aber
dies Zugeständnis ist sehr bescheidn. Auch die zugestan¬
dene Schleusenlänge dürfte schwere Verkehrsstockungen zu«
Folge haben , und die durch den Kanal gewonnene Wasser¬
kraft würde sich verhältnismäßig teuer stellen . Am-
schlimmsten aber sind die allgemeinen wirtschaftlichen
Rückwirkungen , die durch die fast völlige Abzapfung des
Wassers aus dem Rhein hervorgerufen werden . Nach der
Vereinbarung sollen die Franzosen das Recht haben , im
Durchschnitt nicht weniger als 815 Kubikmeter Wasser in
der Äkunde aus dem Rhein in ihren Kanal zu leiten.
Der Strom wird dadurch, abgesehen von den Zeiten guten
Wasserstandes , so gut wie trocken gelegt, und von dem
gegenwärtig für Schiffe bis zu 1300 Tonnen benutzbaren
Schiffahrtswege dürfte nicht viel übrig bleiben . So wird
der Oberrhein in Zeiten schlechten Wasserstandes zu einem
kümmerlichen Rinnsal , und dadurch muß eine Austrock¬
nung der Ufer hervorgerufen werden, die für die Land¬
wirtschaft auf beiden Ufern in trockenen Jahren überaus
schädlich ist. Der Seitenkanal stellt auch eine empfindliche
Verkehrserschwerung für jeden West-Ost-Verkehr dar und
bedeutet eine nicht zu unterschätzende Gefahr für das El¬
saß , das bei einem Durchbrechen der Dämme eine Uebcr-
schwemmung von beispielloser Furchtbarkeiterleben würde .
Der Beschluß der Rhein-Zentral -Kommission ist also nach
oer Anschauung Hennigs „eine wirtschaftliche Unmöglich¬
keit, ein Verstoß gegen mehrere internationale Verkehrs¬
verträge und eine Verletzung sowohl des Versailler Ver¬
trages wie der vom Völkerbund vereinbarten Richtlinien."'

Aus Stadt und BeztrL.
Deutsche demokratische Partei .

Bemerkungen z « de « Gemrindemahtr « .
XI .

In der modernen Entwickelung wird die Gemeinde immer
mehr zur Trägerin einer umfassenden soffalrm Fürsorge für alle
Volksschichten. Die Demokratie stellt diese Fürsorge nicht nach
den Bedürfnissen rinrr Klaffe ein , etwa der Arbeiter , denn dir
gesamte Wohlfahrt einer Gemeinde hängt von dem Wohlergehen
aller Einwohner ab . Die Demokratie bevorzugt bei dieser Für¬
sorge auch nicht ein einzelnes Aufgabengebiet , sondern sie er¬
streckt ihre Arbeit auf alles , was soziale Wohlfahrt zu fördern
und soziale Schäden zu heilen geeignet ist . Und vor allem : Die
Demokratie leistet ihre soziale Arbeit nicht um deS erhofften
Dankes und Lohnes willen , sondern als sittliche Notwendig¬
keit und als Mrnichhettspfficht gegenüber den Volksgenossen.
Naturgemäß werden die Aufgaben in einer Großstadt anders
aussehen , als in einem kleineren Gemeinwesen . Im allgemeinen
wird man überall vier große Aufgatzengruppen unterscheiden
können : 1) Dir vorbeugende Fürsorge für Erhaltung der
körperlichen »nd sittlichen üotksgrsnndhrit (Mütterbera¬
tungsstellen , Wochenpflege, Sauglingsfürsorge . Kindergärten ,
schulärztliche Untersuchung ; Ucberwachung deS Verkehrs mit
Lebensmitteln , strenges Vorgehen gegen Milchfälschungen , kom¬
munale Durchführung des gesamten Reinigungsweseus , Woh-
mmgshvgiene , Bekämpfung von Schmutz und Schund iu Wort
und Bilds . Äs Die Krankheitsbekäwpfnng (Tuberkulose, Ge¬
schlechtskrankheiten. Alkobolismus ; größte Beschränkung von
neuen Konzessionen für Alkohol, Beratungs - und Ueberwachungs -
stellen für die von Tuberkulose oder Geschlechtskrankheiten Be¬
fallenen , geordnetes Krankenüauswesens . 3 ) Die Fürsorge iw
Falle materieller U- t ( Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene ,
Erwerbslose , Kleinrentner , alte Leute) . 4 ) Die Kehebnng ein -
xelner ausiergewöhnlicher sozialer Misierscheiunnge « . Die
größte ist die Wohnungsnot . Hier rächen sich die Sünden der
Vergangenheit , wo eS an einer planmäßigen Siedelungspolitik
fehlte, weil man die kommende Not nicht rechtzeitig erkannte . Alle
Maßnahmen zur Steuerung der Wohnungsnot waren nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein . Dessen ungeachtet ist eS natür -

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

„Ich Hab' dir bitter gezürnt, dich für das schlechteste treu¬
loseste Weib unter der Sonne gehalten in der Raserei meines
ersten Schmerzes , nachdem du mich verlaßen hattest. — Aber die
Jahre sind darüber hingegangen und haben mich ruhiger gemacht ,
die Vernunft kam zu ihrem Recht, und die jagte mir , daß du viel¬
leicht doch zu entschuldigen wärst : Du warst jung und schön und
lebenslustig, dabei so unerfahren in der Welt — und „er" war
vielleicht sin bestechend schöner Mann , und klug und skrupellos —
und er bot dir ein Leben in Sorglosigkeit unksHeiterkeit , wie du
es gewöhnt warst . Wenn du mich nahmst , standen dir schwere
Kämpfe mit den Eltern bevor, und in der Ehe , wenigstens in
der ersten Zeit, sicherlich Einschränkungen und Verzichte man¬
cherlei Art . — Er habe verstanden , deine Leidenschaften zu er¬
wecken , so meinte ich . . . und ich war fern , konnte dich nicht an
Heine Pflicht erinnern . Da habest du eben mich und alles an¬
her« vergessen und nicht anders gekonnt, als dich ihm hinzugeben.
Ja , Lena, das habe ich gedacht ! And trotzdem bin ich zu dir ge¬
kommen mit der festen Absicht , dir in deinem Unglück weiter ein
Freund zu sein , denn wir sind Menschen , und menschliche
Schwächen müssen wir einander verzeihen. — Run aber habe
ich angefangen , deine Ehe anders zu betrachten, und wenn ich
mir alles zusammenreime, muß ich glauben , daß du gar nicht frei¬
willig , sondern auch durch irgend etwas gezwungen dem auslän¬
dische« Bawn dein: Hand gereicht hast — und das geht mich
so viel an wie dich , denn man hat nicht allein dir Gewalt an¬
getan , sondern auch mir , man hat sich widerrechtlich etwas ange-

eignet , was mir gehörte. Und ich werde nun nicht eher ruhen , als
bis es klar vor mir liegt , warum ich dich verloren habe — und
wem» ich darum nach Hartenstein reisen und Erkundigungen ein-

»iehe« müßte .
"

Sie zuckte zusammen. „Ich kann es dir nicht verwehren —
«der dein eigenes Feingefühl wird dich hindern , es zu tun .

"

„Ich verwünsche mein Feingefühl , das geschwiegen hat . da¬
mals . als der Schlag mich traf , und all ' die Jahre hindurch, bis
das Unheil riesengroß geworden ist. — Es gehört zu Zeiten für
einen gebildeten Menschen ein größerer Mut dazu, nicht fein¬
fühlend zu sein und jetzt werde ich de» haben , um deinet- und
«« meinetwillen.

„Und das Resultat wird sein, baß du darauf freiwillig von
jeher fer«eren Gemeinschaft « it den Hartensteins zurücktrittst . . .

Du kannst nicht wollen, Fred , daß ich dir selber die Beweise da¬
für liefere.

"
Er blieb unerschüttert.
„Ich . der jedes Geheimnis deiner Seele gekannt bat von

deiner ersten selbständigen Lebensregung an bis zu dem Augen¬
blick, wo wir getrennt wurden , darf erwarten , daß du auch jetzt
so viel Vertrauen zu mir hast, mich zum Mitwisser deines Un¬
glücks, ja selbst deiner Schuld zu machen, falls du dich einer anzu¬
klagen hast, und ich gebe noch nicht die Hoffm 'ng auf, daß du es
tun wirst, ehe ich mich an fremde Menschen wende.

"

Sie schüttelte nur mutlos den Kopf . Eine Weile herrschte
Schweigen zwischen ihnen. Sie stand in sich zusammengesunken,
matt und blaß in ihren düsteren Gewändern vor ihm wie die Ver¬
körperung der tausend Aengste in seinem eigenen Innern .

Er hätte sie auf seine Arme nehmen und ihren Kopf an
seine Schultern betten mögen, wie ehedem das kleine Mädchen
damit die müden Füße Rast , die wirren Gedanken Frieden be¬
kämen . Mit aller Macht brach die Erkenntnis über ihn herein,
daß dies arme , gedemütigte, mut- und kraftlose Geschöpf das Glück
und Wehe seines Lebens noch ebenso in seinen Händen hielt, wie
dereinst das blühende, strahlend glückselige junge Mädchen.

Er ermannte sich endlich .
„Versprich mir . Lena , nicht so mutlos zu sein .

"

Sie lächelte in herber Ironie
„Mutlos ? — das bin ich nicht , nur resigniert. Ich weiß,

daß ich nichts mehr vom Leben zu erwarten habe, und habe mich
darein gefügt. Ich gehe ganz still meinen Weg , nur darf nie¬
mand kommen , der mich zwingt , rückwärts zu blicken. Es wäre
schlimm , wenn ich mutlos wäre . Ich Habs noch eine große Auf¬
gabe im Leben zu erfüllen , mein Kind zu einem brauchbaren und
anständigen Menschen aufzu iehen. und ich muß Kraft behalten ,
um unfern Lebensunterhalt erwerben zu können . Wenn mich
setzt für den Augenblick die Erinnerungen feig erscheinen lasten , so
ist deine Gegenwart schuld daran , Fred , und . . .

"

„Das sei ein Grund mehr , daß ich so schnell wie möglich aus
deinem Gesichtskreis verschwinde, meinst du! — Ich verstehe dich
und begreife deinen Wunsch, aber er baff mich nickt beirren , denn
ich sehe klar , was uns beiden not tut , und du nicht .

Und nun nimm diesen Strauß für Ursula , da du mir nicht
gestattest, ihn ihr selber zu geben, und grüße mir dein Kind von
dem Onkel Fred .

"
Sie nahm den Strauß hastig, ohne ihn anzublicken und

ebenso hastig zog sie die Amethysidruse «u» der Tasche «nd
reichte sie ihm.

„Ursula sagte mir, daß du sie gern besitzen cköchtest und schickt
sie dir .

"

„Das ist ein wertvolles Geschenk , Lena , das kann ich nicht so
ohne weiteres annehmen .

"

Jetzt ,ah sie ihn groß an.
„Ursel hat den Stein gefunden, er gehört ihr im Grunde

gar nicht."

„Natürlich gehört er ihr , und ich werde sie bitten , ihn mir
zu geben , aber erst dann , wenn ihre Mutter ihr gestatten wird,
mich ihren Freund zu nenne». — Und, Lena, versage dem Kinde
nicht das Vergnügen , Mariele auf die Wiese zu begleiten, ich
werde ohne deinen Willen nicht wieder mit chm sprechen , mein
Wort darauf . — Und nun gib nur deine Hand zum Abschied das
verpflichtet dich zu nichts.

"
Sie reichte ihm zögernd ihre eiskalten Finger , die in seiner

Hand wie ein angstgeplagtes Vogelherz zuckten. Er hätte sie a«
eine Lippen pressen und mit dem Hauch seines Mundes erwär¬

men mögen , aber »r wußte , daß jede Vertraulichkeit das verzagte
Geschöpf nur noch scheuer machen würde . Mit kameradschaftlich
festem Druck gab er ihre Hand frei .

5 . Kapitel .
Nach diesem Tage geleiteten die Kinder wieder regelmäßig

die rote Liese auf die Weide, ohne noch einmal mit dem Fremden
zusammenzutreffen, und Lena würde geglaubt haben, Fred sei
trotz seiner Gegenversicherungen abgereist, wenn nicht die Schv-
sterwenzel. der die Semmeln aurtrug , erzählt hätte , die Schin -
delvaudenwirtin habe einen Sommergast bekommen . Das sei so
einer, der in den Bergen herumkraxele und allerhand Kräuter¬
zeug sammle und an alle Steine klopfe — su a Gestub'erter .

"

Seitdem saß Lena zur Verwunderung der Mutter alle
Abende bis tief in die Nacht hinein im Finstern unter der Ve¬
randa Frau von Hartenstein wußte nicht, daß die Augen der
Tochter wie magnetisch angezogen an dem Lichtpünktchen hinge» ,
das hoch oben zwischen den Tannen vom Felsrücken herabschi « -
merte

Dort lag weltverloren auf einer kleinen lieblichen Berg¬
wiese die Schindelbaude . Wenn andere , die auch zu dein ei»
lamen Licht empor blickten sich über den sonderbaren Schwärmer
wunderten , der in jener Einöde sein Asyl, wenn auch nur für
Wcchen. aufschlagen konnte , und der wohl so ein Nervöse«,
Ueberstudierter sein müsse sie wunderte sich nicht .

Sie saß auf der Veranda , den Arm um die auf ihre«
Schoß eingelchlafenr Ursula geschlungen, ihre Stirn an de»
Kopf des Kindes geschmiegt , und blickte unverwandt zu de»
Licht empor, bis sich ein Tränenschleier über ihre Augen legt«.

(Forljetzung fo :gl . , , ^



licb zwingende Pflicht der Gemeinden , innerh lt» der tatsäch - !
ttche« »nL ftnansiollen Mögiichkrtte « alle Mittel ans ;«- >
schöpft« , die eine Linderung dieser Not herdeiführen können. >
Dabei werden Matznahmen nichr vermieden werden können , die (
tief in die Bewegungsfreiheit des einzelnen einschneiden, z. V .
die Zivileinquartiernng, obwohl sic an sich eine undemokratische j
Maßnahme ist . Erst dann, wenn durch allmählich geschaffene An- i
gleichuug der Mieren an die gegenwärtigen Wertverhältnisse des !
Geldes das Bauen auch für die Privatwirtschaft wieder einen >
Anreiz bieiet , wird auch hier der neu erstellte Wohnraum dem i
aufgelretenen Bedürfnis sich angleichen. Im übrigen ist ohne ge- j
sunde und wcitangelegte Siedlung « - und Heimstättenpolittk !
der Gemeinden im Sinne der bodenreiormerischen Bestrebungen j
die Zukunft Deutschlands aufs schwerste gefährdet . Wenn auch
die materielle Rot der Gegenwart sofortige durchgreifende Maß¬
nahmen zunächst unmöglich macht , so darf doch nichts unter¬
bleiben , was möglich ist und eine Besserung wenigstens anbahnt .

L . Dartach , 14 . Nov . Auf die Wahlversammlung der j
« freien bürgerl . Bereinigung " (siehe heutige Anzeige !) >
sei auch von dieser Stelle aus aufmerksam gemacht , warteten doch
breite Schichten der Bevölkerung mit Spannung darauf. Als j
Hauptredner ist Herr Oberregierungsrat Bauer , Direktor des j
Hauptverforgungsamts in Karlsruhe , gewonnen. Herr Bauer, i
- er — nebenbei bemerkt — ein recht warmes Herz für die Kriegs- j
beschädigten und Kriegshinterbliebenen hat , was sein jetziger Be - !
ruf erfordert und fötderi , wird es verstehen , als guter deutscher ^
Bürger auch die Durlachcr Burger von dem Wollen und dem i
Muß der „ Freien bürgerlichen Bereinigung " zu überzeuge» . Auch ,
das 2. Thema dürfte von Interesse sein . Darum alle wahlbe- ^
rechte Bürger und Bürgerinnen , die >.hr gewiß nicht haben wollt, z
daß auf dem Nathans in der bisherigen Weise weiter regiert '
werde , erscheint in Massen und bekundet damit euren Willen !
schon vor der Wahl.

'

8 . Dnrlach , 15 . Nov . Heute schon wollen wir darauf hin - !
weisen , daß die Mietervereiniguug Durlach , e . B . am !
Samstag , den 9 . Dez . voraussichtlich im großen Lammsaal ihre
ordentliche Generalversammlung adhalt, deren Tagesordnung für
die Mieter von der größten Wichtigkeit ist. Höflichst bitten wir !
die hiesigen Vereine , hierauf bei ihren Versammlungen gefl . Rück¬
sicht nehmen zu wollen.

Tie Fernsprechgebührenerhöhung .
Dis Fernsprechgebühren werden vom 1 . Dezem¬

ber an um 1300 vom Hundert erhöht . Tie
vierteljährlich im voraus fälligen laufenden Gebühren
<z . B . die Grundgebühren für Haupt - und Neben¬
anschlüsse usw .) werden jedoch erst vom 1 . Januar
1923 an mit dem höheren Zuschlag belegt .

Vom 1 . Dezember an werden u . a . erhöht : Die
-Einrichtungsgebühren , die Orts - und die Ferngesprächs -

Gebühren . Danach beträgt die Grundgebühr für
Die Uekerlassung und Unterhaltung eines Hauptan¬
schlusses vom 1 . Januar 1923 an in Ortsnetzen mit
nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 5320 Mk. , mit
mehr als 50 bis einschließlich 100 Hauptanschlüssen
5880 Mk. , mit mehr als 100 bis 500 Anschlüßen
« 440 Mk . , mit mehr als 500 bis 1000 Anschlüs en
7000 Mk . , mit mehr als 1000 bis 5000 Anschlüssen
7840 Mk. usw.

Tie Gebühr für ein Ortsgespräch beträgt vom
' 1 . Dezember 1922 an von einer Teilnehmerstelle aus

3 .50 Mk. Für die Benutzung der Fernleitungen
ist vom 1 . Dezember an zu zahlen : für ein Gespräch
von nicht mehr als 3 Minuten Tauer bei einer
Entfernung bis zu 5 Km . einschließlich 3,50 Mk., von
miehr als 5 bis 16 Km . 10,50 Mk . , bis 25 Km.
17.50 Mk . , bis 50 Km . 28 Mk . , bis 100 Km . 42 Mk. ,
über 100 Km . für jede angejangenen weiteren 100 Km.
21 Mk . mehr .

Bei öffentlichen Sprech stellen betrügt vom
4 . Dezember 1922 an die Gebühr für ein Gespräch
von nicht mehr als 3 Minuten Tauer im Ortsverkehr
und im Fernverkehr auf .Entfernungen von nicht mehr
M 5 Km. ,7 Mk. - . "

—* Die Brennstoffversorgnng im Oktober. Die BaD .
Ärrrdeskotzlervstelle teilt mit : Die Nachfrage nach Ruhrkotzien
für Lie Industrie h^ eb trotz erhöhter Preise und Frachten
nach wie vor sehr lebhaft möd konnte in keiner Weise befrie¬
digt werden. Di« lebenswichtigen Betriebe wie Gas - und
Elektrizität wurden mengenmäßig im Rahmen des Kon¬
tingents versorgt, doch mußten sie teilweise mit Kohlen
rmüderer Qualität vorlieb nehmen. Die Gießereien und die
«iseuveraicheitenöe Industrie litt infolge der Ententeliefe-
rmrge» stark unter Kohlenmangel. Die übrige Industrie ,
wie auch das Gewerbe verlangten weit über die verfügbaren
Menge» rheinische und mitteldeutsche Briketts . Die eigent¬
liche Hausbrandversorgung war i-m vergangenen Monat
schlecht . Auslandskohlen wurden des hohen Preises wegen
fast nicht eingeführt. Durch bevorzugte Belieferung des
Hausbrandes unmittelbar hinter den Zwangslieserungen an
die Entente und der Versorgung der Eisenbahn, hofft man
im lausenden Monat eine bessere Aufarbeitung des Haus¬
brandbezugsscheines zu erreichen .

i

I
i
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Die mißlungene Vergiftung .
Von Gottfried Keller .

l .
In einem benachbarten Kanton lebt ein Nvo 'che

' er ,
ein Mann , der früh und spät unter seinen Töpfen mit
Latwergen , Pillen und Salben anzutresfen ist , dessen
emsige Hand mit einer bewundernswürdigen Fertig¬
keit die Rezepturen komponiert , Erirakte destilliert ,
Posten einregist -iert und überhaupt alles besorgt was
r'm Bereiche seines Geschäfts nur vorkommt : er be¬
sucht keine Bsrgnü -unst9v"äste . gibt keine Gesellschaften
und nimmt auch keine Einladungen an : er acht jahr¬
aus jahrein in kein Wirtshaus und schmäht über jene ,
die abends nach vollbrachter Arbeit ihren Schoppen
trinken . Seine treue Ehehälfte besorgt das Hauswesen ;
sie hat keine Magd , tut alles selbst , scheuern und putzen,
kochen und braten , flicken und stricken , alles liegt ihr
ob . Auch sie besucht keine Teegesellschaften , keine Thea¬
ter und Tanzvartien , sondern nur allwöchentlich mit
ihrem Eheherrn den Gottesdienst .

Diese guten Eigenschaften verlieren aber plötzlich
sehr an Gehalt , wenn wir diele Leutchen schärfer aufs
Korn fassen — der Hauvtzug ihres Charakters ist Geiz
und Mißgunst ; es ist zwar nicht jener gemeine Geiz ,
der sich selbst keinen guten Billen gönnt und lieber
am Hungertuche nagt a "s einen Kreuzer aus der schwe¬
ren Geldkiste nimmt , um schwarzes Brot zu kaufen :
nein , dieser schmutzige Geist ist es nicht, denn er und
seine EhehäFte sind Leckermäuler , und die schönsten
und besten Bissen zieren tagtäglich ihren Tisch , die
besten Weine kitzeln ihren Gaumen , und den aller¬
feinsten Knaster dampft der Herr aus seinem Pfeif¬
chen . Ha " : lt es sich darum , ihren Mitmenschen bei¬
zustehen , so ist des Avothe ' ers Herz verschlossen, und
der Arme und Bedrängte kann getrost an seiner Tür
Vorbeigehen , denn nicht ein Pfennig wird ihm gereicht.

Wenn wir vorhin sagten , daß er alles selbst tue ,
so ist dieses ein moralischer Zwang bei ihm , ebenso bei
seiner Frau , denn kein Gehi -fe , keine Magd kann es
in seinem Dienst anshalten . Er sowie sie mißgönnen
diesen jeden noch so karg zugemel ' snen Bissen ; dis
elendesten Suppen , das schlechteste Brot ist mehr wie
gut genug . Sein ganzes Dienstpersonal hatte lich dem¬
nach bis auf einen Kopf reduziert , dieser Kopf ge¬
hörte dein Lehrling an , einem gefräßigen , spindeldürren
Burschen , der schon zweimal das Hasenpanier ergrif¬
fen hatte , aber iedesmal wieder eingeholt wurde , weil
ihn ein Lehrkontrakt auf vier Jahre fesselte. Dieser
Byrsche wurde daher im Laboratorium , im Magazin
und in der Küche , je nach Bedürfnis , postiert , um
die rohen Arbeiten zu verrichten .

Hans , so ist sein Name , war aber die Gefräßigkeit
selbst, und wo es irgendwo was Eßbares gab . entweder
um den Hunger zu stillen , oder aber um den Gaumen
zu kitzeln , waren seine fünf Finger zum Griffe bereit
Unzählige Male hatte schon der braunlackierte Rohr¬
stock des Apothekers seinen Rücken blau und grün
durchwalkt , und täglich zogen der Frau Prinzipalin
magere Krallen tiefe , blutige Furchen in sein Gesicht:
doch alle diese Mittel waren nicht kräftig genug , ihm
den Kappzaun der Mäßigkeit anzuleqen : seine Mus¬
keln waren in steter Bewegung , auch selbst dann , wenn
sie nichts zu arbeiten hatten : öfters lag er vorm
Schlüsselloch und sah seine geizige Herrschaft ein köst¬
liches Gericht verzehren ; unwillkürlich waren dann aber
auch seine Kiefer in aus und ab gehender Bewegung :
gekaut mußte unser Hans nun einmal haben und wäre
es auch nur zum Whein .

Sern Lieblingsaufenthalt war das Magazin . Hier
wurde Kakao mit Zucker , Schokolade, Sirup , wohl¬
schmeckende Latwergen , Honig und so weiter mit einer
Gier und Wollust geleckt , gekaut und verschlungen , wel¬
chen seligen Genuß er aber stets , wenn er ertappt wur¬
de , mit dem Braunlackierten zu büßen hatte . Eine
kleine Entschädigung fand er dann immer noch in
einem Gefräß , von dem sein Tyrann noch gar keine
Ahnung hatte ; es waren nämlich die weltberühmte
Pate Pectoral von George . Apotheker in Epinal . Diele
waren als Kommissionsartikel in einer Kiste verpackt,
von welcher er den unteren Boden gelöst hatte , die
Schachteln schichtweise von ihrem Inhalte säuberte und
wie geschnitten Brot hineinwürgte . Diese Mahlzeiten
nannte er seinen Rekompensartikel . Doch nur sehr
ungern machte er Gebrauch davon , nicht deshalb , als
ob sie ihm nicht mundeten , sondern eine gräßliche Ver¬
suchung hatte er jedesmal zu überwinden , wenn er
zu den Schachteln gelangen wollte . Auf dieser Kiste
nämlich standen zwei große , weithalsige , wohlver¬
schlossene , weißgläserne Flaschen , in welchen nach sei¬
nem Dafürhalten die avvetitlicksten . feinsten eingemach-

I ten Früchte sich befanden , und immer war es ihm , wenn
j er sie herunternahm , a' s müsse er Hineiulangen , um
! seine Freßbe -üerde zu befriedigen : aber die verdammten

Etiketten dieser Gefäße machten ihn zittern und zagen .
1 Grau und schwarz wurde es immer vor seinen Augen ,
! wenn er das gräßliche Wort las „Gift , Sublimat " und
° dann den grinsenden Totenkopf betrachtete , welcher
l darunter gemalt war . — „Nein , das ist jammerschade,
, daß diese herrlichen Früchte giftig sind," murmelte
j er dann vor sich hin und stellte sie betrübt nach be-
> endigtem Geschäft wieder fort .

! Kleine Nachrichten aus aller Wel̂
> — ' Bayrisches Karnevalverbot . Das havrii^ - Gesamt»
! Ministerium hat soeben eine Bekanntmachmm über die Ein-
! ichräntnva der öffentlichen Lustbarkeiten in der bevorste-
I senden Karnevals,zeit erlassen. Jedes Karnevalstreibe«
! auf öffentlichen Straßen und Plätze» ist verboten, ebenso
- öffentliche FaschingsbelusttgAngen. Eine Verlängerung der
^ Polizeistunde über 1 Uhr nachts hinaus wir- nicht erfolgen.

, Eine WeUmxisterim der Mutterschaft. Eine Frau Frank
' Seo . i ans L ' porte im amerikanischen Staate Indiana Hai
! in ihrem zehnjährigen Eheleiben nicht weniger als fünf
! Drillingspaare und zwei Zwillingspaare zur Welt gebracht
! Da das Ehepaar durch diesen Kindersegen , genötigt war .
! sich nach einem Besitz umzusehen, der die Ernährung der
^ Kinder stcherstellte, begab es sich mit zwölf der Kinder auj

die Reise nach dem Westen . Der Schaffner, der nichts an-
! deres glaubte , als daß es sich um den Ausflug einer Schule
> handle, wies die von der Mutter vorgezeigte Familiensahr-
, karte zurück mit dem Hinweis , daß die Kinder nickt in einem
! Abteil befördert werden können- Der glückliche Vater Wer.
! zeugte ihn aber durch Vorzeigen der Gebutsickeine, daß eS
! sich hier tatsächlich nur um eine Familie handle und nicht
? einmal nm die ganze. Es waren Drillinge von 4V- Jahren ,
? Zwillinge von Jahren und ein Zwillinasnärchen von
? 2V- Jahren , 18 Monate alte Drillinge und schließlich zwei
^ halbjährige Zwillinge .

Dollar nnd Marktpreise. Ich ging zu>m Markt; die
! Tiinuuung schien mir flau . — Ich sagte zu des Marktes hol-
! der Frau : — Der Käs dreihundert Mark : 's wird immer
> toller! — „Ja , ja"

, sprach sie, „es steigt so sehr Ser Dollar .
"

> — Hurra ! Heut soll ein Jubellied erschallen ! — Ter brave
! Dollar ist gefallen! Zu Markte kam ich wieder . Was ge-
'

schätz ? — Ter Kaie war schon der süushnndert nah . — Ich
! sprach : „Nanu ! Welch sonderbares Spiel ! — Es stieg der
> Breis , da doch der Dollar siel ?" — Da rief des Marktes
j Frau : „Na, juter Mann, — Wat jetzt denn mir der Dollar
! «in !" —

Politischer Schüttelreim.
Wer sich behandeln läßt als reine Kuh,
dem lassen seine Melker keine Ruh .
Zum Schlüsse wird er abgeschlachtet
und dazu noch für schlapp geachtet.

(„Jugend .
")

Turnen . Spiel und Sport.
Turnverein Durlach — L T . Herta Karlsruhe 6 : 1 ,

Erken 4 : 0 ,
Beide Mannschaften traten komplett an . Da der Berbands-

schiedsrichter nicht erschien , einiaie man sich auf den gerade an¬
wesenden Schiedsrichter Herrn Bopler (Germania ) . Das Spiel
stand völlig im Zeichen der Ueberlegenheit Durlachs , die nach
Halbzeit noch mehr zum Ausdruck kam. Hüben wie drüben wird
zunächst Angriff auf Angriff eingeleitet , ohne jedoch sichtliche Er¬
folge zu bringen . Endlich nach 15 Minuten! währendem harten
Ringen erzielt T .V . durch schöne Einzelleistung des Halblinken
den 1 . Treffer. Das hierauf einsetzende schärfere Spiel Hertas
drängt den Gegner einige Minuten leicht und zieht durch Flanken¬
schuß rcchis , der jedoch zu halten gewesen wäre , gleich . Pause
1 : 1 . Nach Wiederanstoß kann T B . das Spiel vollständig auf
das gegnerische Feld verlegen , sodaß der einheimische Torhüter
nur noch wenig Arbeit hatte . Ein Erfolg überholt den anderen.
Rasch hintereinander erzwingen die Turner 5 weitere Tore . —
2 . Mannschaft 4 : 0 f. D.

Senff —Georgi , Da » luftige Vortragsbuch . 330 Seiten.
Preis vornehm geh . -e? 700 .— , drosch , 600 .— . Max HesseS
Verlag. Berlin VV 15 .

Fröhlichkeit und Frohsinn kann in dieser schweren Zeit jeder
gebrauchen. Hier ist ein Buck , das uns immer und immer wieder
einen erfrischender, Trunk aus der klaren Quelle deutschen Hu¬
mors tun läßt. In dem über 330 Seilen- starken neuen Band
gibt der bekannte Bortragsknnstler das Beste , das deutscher und
ausländischer Humor in Poesie und Prosa bis zur jüngsten Gegen-

> wart geschaffen und womit er Hunderttausende vom stillen Lächeln
zum zwerchfellerschütternden Lachen gebracht Hai. Vom 1 . Band
wurden innerhalb eines Jahres 50000 Exemplare verkauft. Dieser
2 . Band enthält erwa 170 Beiträge von 99 Schriftstellern . Die
ausgelöste Stimmung ist immer die gleiche - alles bezwingende
Fröhlichkeit . Wer sich einige Stunden heiteren Genusses ver-

! schaffen oder wer in Gesellschaft etwas vortragen will, der greise
! nach dieser tausendfach erprobten Fundgrube deutschen Humors
! und deutscher Fröhlichkeit , die sich rnfolge ihrer gediegenen Aus-
i sratiung besonders als Weihnachtsgeschenk eignet. M—s .

Vergebung M Weide».
Die Sradt Durlach vergibt a«s Distrikt II

Glsmorgenbruch ca 60 Ztr Flechtweide « Die
Weide « st«d dxrch de« Käufer selbst z« schunden

Augebote für ei»e« Zentner wolle « bis znm
Dieublaq. de« 2l d« Mt» , vormittags 11 Uh - ,
bei der Waldmeifterei ( Schloßkas -.ruej abgegeben
werde«

D «rlach , de« 14 November 1S23
Oer Oberbürgermeister

Milchnersorgnug.
Der KleixverkaufspreiS für Vollmilch in

Hiesiger Stadt wird infolge erhöhter Betriebs¬
ausgaben mit Wirkung vom Iv d» Mt » , ab
«ui 84 ^ für de« Liter erhöht.

Durlach . de» 14 November 1922
stnmmunalverband Durlach Stadt

Smm-Meriiilirii
«Mel Mk Kilt«. M

' empfiehlt bei sachgemäßer Bediemmg

Adler-Drogerie

Wutz - » . WreuuHotz
Wersteigerung.

Im Aeftrag werde« i« Dur¬
lach Mortas dt » 20 d Mts .
auf dem Stock i« versch Lose«
gege« bar öffentlich versteigert:

1 Vormittags 9 Uhr auf dem
Guckelrsberg a« der Stupfe -
rtcher Straße , Zusammenkunft
am Steiuleswrg :

Ca 60 Akazie« , 2 Kirsch- «ud 2 Nußbäume,
sowie 1 Bir «ba «m

2 Nachmittags 2 Uhr im Weiße « Raiule .
Znsamme «kn«ft bei der Hotzrrbrücke a« der
Stupsericher Straße :

Ca 40 Bau - «ud 70 Hopfeustaxge « , 1 Eiche
»ud 2 Nußbäume

^ Die uähereu Bedruguugeu werde« bri der
Steigerung brkaurrt gegebe«

Laier . Waisenrat .

Lropk
vliihhailS v « tz d«cke« Halb

eutserut Etchheimer Balsam Sagitta
Tausende , vo« Aneikeunxuge « bezeuge« die über
eascheud g«te Wirk ««g . Vollkommen ««schädlich,
ka«» u«a«ffäll 'g angewandt werde«, da es «icht

fettet und nicht färbt .
E ' HSltlich bestimmt i« Durlach :

Ernhorn - Ppothere . Marktplatz .
VILMMI« !

bestes Visb-8t>enpnl -er x -xen
vaxsrstst -r bei lieeen 2,i tu>-
ben bsi : » . Loser, 1l4le» l>r»x .

werde» dnarfchmf ge-
schliff « Eiscuhaudluug
werde» dnarfchmf ge-

M - ltWMWMWMll .WMa "
e. G. m. b. H. Durlach «. Umgebung in Liquidation.

LlquidaiionS 'Bilanz vom 29 . September 1922 .

ft Vermöge ».
l . Kaffeubestand . 168S486
2 J «ve»tarbesta«d . . 306000—
3 Außenstände . „ 47327505

730169 91

L Schulde «.
1 . 35 Geschäftsanteile der Genas.

fe« ft 200 — . 7000 .—
3 Lrefera«te»sch»Ide« . . . „ 51S981SS
3 Scha de« a« Kaff « « Steuer « „ 105973 —
4 Verl»ft a» nicht fertig gestellte«

A b ite« . „ 100000.-
Neberschuß . 34213.9S

790 t6S.S1

Die Zahl der Genosse« beträgt . . . 35 Die Haftsumme der » enoffku - 7000 —
Durlach , de» 29. September 1922

Die Liquidatore» :
Herma « « Kiudermau » Lorenz Droxler

Achtung !
Kaufe fortwährendge¬

tragene Herreu-Kleider ,
Schuhe, Wäsche Ferner
ka»fe Möbel , Bette«
aller Art , Fuderbette«,
Tepviche ZaAe denkbar
hohe Preise F

S Stiebel ,
Hauptstraße 8

lft dss -üixt «dnieil
ff 1»l Lvi » g,,z sokwê r »»
tzr kllü bs ftorrsnK -rssrrsr.
2» dodso b-i : 8. öos -i-, izier-
l) r«x. , k . Lvntrol-Vrsx

Knittel
das emüge Radikal¬

mittel gege«

Aopffäuse
Adler - Drogerie

Ernst Bauer

SrllMM
Opsratronulos « Lnt -
ksrorurg äirrelr »bsolnt

nQscriräälioke kkur.
Sp»» i » I»mda ' »1orru»

Lort- i-sd», Loius-st . gl

Schlafstelle
für 3 ordentliche junge
L «te ettl znsam neu
sofort z« m ete« gesucht
Augebote au W i,g oß
haudlg Eug Scherer .
Durlach

Za verkaufe«.
Puppenwagen, Eise»-

bah »,H >l1ä»der,Kiude »
klopostuhl , Kinderwagen
Anzug « lleberzkherfür
mtttl . Gr z» verkaufe«.

Karlsruhe ,
Lachnerstraße 18,

vart rechts .

Sank, p 'ofen, wen« auch
schodh z » kauf gesucht.

Angebote unter Nr.
6S2 a« den Berlag



Stadtverordneten«»»- !
m is. Rosenbrr IW.

Gemäß 8 34 der Gemeindewahlo , dnuny gebe
ich nachstehend die vom b sondeien Wahlausschuß
für die stadtverordnctenwahl am IS November
PS. IS endgültig festgestellten Wahlvorschlagslisten
nach der Reihenfolge ihres Einlaufs bekannt :

I . kvahlvorschlagrliste.
Vereinigte Sozialdemokratische Kartei

Darlach .
1 . Horst Christian , Dreher
2 . Mößner Friedrich, Mechaniker
3 . Geywitz Lydia , HauSfi au
4. Zoz Alban , Dreher , Aue
5 . Konanz Karl , Profrffor
6 . Dorner MagnuS, Geschäftsführer
7 . Boschrrt Karl , Former
8^ Hetzri Friedrich, Schreiner
S . Strger Wilhelm , Schleifer , Aue

10. Müller Georg , Schuhmacher
1t . Betz Gustav , Ka-kulationsdeamter
12. Faber Johann , Malermeister
13 . Gockmr Julie , Handschuhmacherin
14 . Spindlec Eduard , Gewerkschoittbeamter
15. Glatz Michael , Werkzeugschlosser
16 Hagr Tavrr , Schlösse- , Aue
17 Paul Pstlippine, Hamfrau
18. Huber Heinrich, Schreiner
19 Lnk Fridolir, Polierer, Aue
20 . Buß Otto, BerwaltungSin'pektor
21 . Reize Otto , Polsteiwachlmeister
22. Ney - Heinrich, Lagerhalter
23. Steinbach Mrna , Büglerin
24 . Baumann Anton , Schuhmacher
25. Scheuerling Karl , Buchdrucker, Aue
26 . Hauck Julius , Metallgießer
27. Marche » Emil , Schle fer
28 Braun Margarete, Hausfrau, Aue
29 Storch Jakob , Mechaniker
30 . Böhm Friedrich, Schlosser
31 Bü ck Adolf , Schi einer
32 Möhler Johann, Schlesier
33. Müller Karl , Eisenbahnarbester
34. Frohmüller Christian , Schlosser
35. Goldschmidt Kail, Kontrolleur
38 Faller Oito, Schlosser
37 Link Bernhard , Former, Aue
38. Stier Karl, Borarbeiter
39 Dill Heinrich, Mechaniker
40 WackerShauser F iedrich, Bahnarbeiter
41 . Dorner August We ßgerbcr
42 . Stuhlmüller Theodor , Schlosser
43. Fritz Karl , Schlosser
44. Schwägler Matthias, Schmied
45. Kretschmar Hermann , Schieiner, Aue
46. Seibert Karl , Schlosser
47 . Hamy Kmoline, Hausfrau
48 Schwarz Friedrich , Steindrucker , Aue
49. Hels Adam , Metallschle fer
50 . Raviol Gustav , Schioffer
51 . Haßiinger Gustav Monteur
52 Vogel Paul , Mechaniker
53. Worf Luise, Hausfrau
54 Wörncr Karl , HilfSpostschaffner
55 Fasset Elise, Hausfrau
56. Wieland Otto , Dreber
57 . Kausfeid Wilhelm , Schlesier
58. Müller Karl , Schreiner
59. Dahn Christian , Dreher
60. Knecht Luise , Malermeister,'».

II . kvahlvsrschlagslist«.
„ Freie Bürgervereinignng".

1 . Geyer Friedrich , Stadt , at und Privat
2 . Meier Leopold , Schlosser
3 . Reich Karl , Stadt ', at und DrrchSlermeister
4 . Löffel Wilhelm , Schreinermeister
5 . Barlhwtt Gustav , Werkmeister
8 . Kleiber Philipp, Schlosser
7 Löffel Karl, Maurer
8 . Kiefer Ernst, Landwirt
9 . Leazingkr Max, Blechnermeister

10 . St - inle Gustav , Müller
11 . Zachmann Karl , Hauptlchrer
12 . Stutz Gustav , BeistcherungSbeamter
13 Tron Ludwig , Landwirt u. Milchhäudler , Aue
14 Matt Wilhelm , Werkmeister
15. Schindel Ernst , Schlosser
16 Golbschmidt August , Bäckermeister
17 . Meier Adam , Bremser
18. Froherüller Heinrich. Kieidermacher
19. Eder Wilhelm , Landwirt
20 Glöckner Wilhelm , Schreiner
21 . Genter Max. Bierbrauereibesitzer
22 Lang Karl , Maurermeister
23 Schmitt Friedrich, Buchbi der
24. » unzmann Fritz St B Assistent
25 . Walz August , Masseur
26. Leyrrle W , Schloffermeister .

HI . wahlvorfchlag»liste.
Atommnnistisehe Kartei G. G . Darlach .
1 . Weiß Leopold , Polierer
2 . Schum cher Karl , Waldhüter
3 . Wind O: o , Maler
4. Jäger Karl , Schlesier
5 . W- inbrrcht O to , R ichsbahnbedirnsteter
8. Ritlerebofer Mvx Schrerner
7 . Schade Julius , Schlosser
8. Kecker F ' itz I , Derber
9 . Dalmn« C rislian , Schubmacher

10. Kuppler Fnedii » , Schoff -r , Aue
11 . Sckmidt Karl , Walsh-eter
12. Roser Leo Sa d , Maschinrnarbeiter :
13 Rieser August Wagn . r
14. Lutz rieinriw jg , P «iierer
15 . Koh er August , D eher
16. Weiler Karl , Maick>nena , beiter
17. Kleibei Fr rdnch II, Scklrffer
18. Berggötz Karl, Fabrikarbeiter
19 . Heiß Martin , Faviikarbrrer
20. Haab Gustav , Dreher
21 . Siedler L onhard , Schloffer
22. Michler Balentin, Bäcker
23 Lutz Gustav , Po>irrer
24. Lux Jos pH , Schlosser
25 Becker » eorg Havdsormer
28. Huber Wilhelm , Schreiner
27 Mitze Hkinr ck. Schloff r
28. Müller Wi Helm , Hilfsarbeiter

IV . wahlvorschlag»list«.
Freie bürgerlich « Vereinigung

kventschnatisaal « V» s » Partei , Ventsch »
liberal « V»tk » par « «t , Lasdbnnd « « 5 frei «

bürgerlich « wirtsch »ft »gr « PP «»).
1 Kleiber Friedrich, Handelsgärtnrr
S. Edel Jakob , Ooerlehrrr

3. Herrmann Wilhelm , Blrchnerm erster
4 Höfel Karl , Maurermeister
5 Krieger Philipp, Maurermeister und Landwirt
6 Schneider August , Landwirt , Aue
7 Odenwald Gottlieb , R-visionSinfpektor
8. Bauer Gustav , gleischbeschauer
9 Kleiber August , Lovdwirt, Kronenstraße

10 König Friedrich , Bäckermeister
11 . E flcin Friedrich, Wagnermiistex
12 . Klenert Philipp Friedrich , Landwirt, Aue
13 . Dr Tngler Adalbert , Fabrikdirektor
14. Zoller Coriftiar , Laadwirt
15 Frau Wüst, Anna
18 Kleiber Gustav ja , Landwirt
17 . Baumgärtner Josef, Kohlenhandlung
12. Kleiber Fritz jg , Landwirt , Kronerstraße
19 Vostweiler Ludwig . Wilh S ., Landwirt, Aue
20 Leber Emi ! sen, , Ärckilrkt
21 Klumpv Johann, Schreinermelster
22 Frick Chnstof sen , Landwirt
23 Steidiager Adam , Landwirt, Pstnzstratze 55
24 Berggötz Wilhelm , Maurer und Landwirt, Aue
25 . Pergande Robert , Eisenbahn assistent
26 . Metzler Ferdinand , Buchhändler
27 Basiert Jakob . Landwirt
28 Kimgnrann Friedrich, Schloffermeister
29 Falkner Tüeodor , Mechanikern!eister
30 Rauls Wilhelm , Kaufmann .

V. Wahlvorschlagsliste.
Deutsche Demokratische Kartei.

1 . Silber Ludwig , Fabrikant
2 Born Wilhelm , I S , Landwirt , Aue
3 . Ehrlich Eugen , Fabrikdirektor
4 Steeger Peter, Blechnermeister
5 Temmler Adolf, Maurermcister
6 Gärtner Wilhelm , Werkmeister
7 . Klenert Vustav , Weikschrerber, Aue
8 . Meßmer Friedrich , Sr euerrat
S Schäfer Julius D ogift

10 Behringer Gustav , BoikSschuldirrktor
11 Eglau Max, Privalmann
12 Weickert Fr edrich , Landwirt , Aue
13 . Bull Hermann . Architekt
14. Kammer Jakob , Berw -Oberinspektor
15 . Kleiber Wilhelm Ad , Steinsrtzer, Aue
16 DSmaS Friedrich , Ka kmator
17 Meier Friedrich , Dreher , Aue
18 . Schenkel Ludwig , Ingenieur
19 Fiau Berta Leber-Altsebx
20 . Miltnir C , Prokurist
21 . Berggötz Wilhelm , Zimmermeister , Aue
22 Hartmann Johann , Wagnermeister
23 Schich ein Karl , Mechaniker
24 Dünkel Georg , Architekt
25 Glaser Wilhelm , Schloffer , Aue
26 Ulmrich Karl , Werkmeister
27 H,Umarm Georg , Mechaniker
28 Mohr Leonhard , Fabrikant
29 . T umpp Karl , Kaufmann
30 Klenert Karl , Gemeindesekretkr. Aue
31 Denrig Heinrich, Schneidermeister
32 Roos Albert , Küfermeister
33 Schäfer Kan Heinrich, Schlesier
34 . Letrerer Friedrich , Wirt

VI. Wahlvorschlagsliste.
Aentrumspartei.

1 . Scherer Eugen , Weinhändler
2 Westermann Andreas , Fabrikarbeiter
3 B esel Johann , Hauptlehrer
4 . Busch Karl , Malermeister
5 Ro ' h Rosa , Haoptlehrc . S- Gattin
6 . EiSwirth Johann , Maler, Aue
7 . König Auoust , Obermeister
8. Forst Johann, Prweffor
S Ungeheuer Karl , Werkmeister

10 Ochs Alois, Gerichttobervei Walter
11 Scheib Johann , KniegSt «schädigter
12 Metzmaier F ieda Witwe
13 Scherbacker Julius , Gipsermeifler
14 Bübler August Mechaniker
15 Reichert Anton , Müller
16 R iderracker Georg , Oberstraßenmkistkr
17 Hofmaler Ottmar, Sckmüd
18 Zimmerrnann Adolf , Maschinentechnik«!:
19 Laier Adam , Waisenrat .

Dir Wahl findet am

Sonntag de« IS. ds. Mts .,
von »orm . 8 Uhr bis nachm. 8 Uhr ,

statt D e WahlbezirkSeir'.teilllng ist aus den An-
schlügen an den Gemeindetufeln hier und im Stadt -
teil Äoe zu ers hen Gültig sind nur so che Stimm
zet ' el , welche Namen von ein und ders Iben Bor
schlac-Sliste emhait- n Die Auf - ahme von Namen
aus verfch ebenen Bo' schlagSUsten od r von Namen,
die auf ke -ner Vorschlagsliste st - hen , machen die
Stimmzettel ungü tig

Durlach , den 13 November 1922
De» Gb -rbürgeren -ister .

- Unrok »
! Theater
! Bis einschl Ton
s « er Stag :

^ Et» amerikanisches
> Ichanspiel :

I Dis est»
schleime Bild

M 't
ksulins krsSsriolc

(üek a « „Dirfremde

L»stspfilri - lagr :
Der SoMm 8«i!
Schwa » ! in 3 Arrsz .

S
i

KaMMer -
Lichispiele .
Nor heute »nd

morgen r
Eine Sensation:

Sie Tsdes-
leiter

mit
LvkiNo A beNiüi.
Lnftspieleinlage :

L .ItkK « ! ' Ln» s
LLnttvir ^ n»

Sch oank i» 3 Akt

Em alre- Jnoaiisver¬
lor am Samstag seine

Brieftasche
mit Jolialc Der ebr-
Uche Finder wolle sie
adge ben bet Jokob kö !>el,
Ettiingerftr 38 , 3 S ' .

1 Damcn- Ma » iel
(Teppichs

1 weißes Kleid
beides gnt erhalt :«, zn
oerkanfkn

Kelterstr 36. 3 Sk

8ek« kd «näolitor !
»ti üer beste korrell »n- o . 6Ias-
lciit , se bstie lreebenäewsfas-
eer uiebt i«8b<m. 2a daben bei :
Lrnst k»aer , 4 >iler-l>r«Ferie,
ksol Vogel , (!«>!tr »I- vroxeri «

GSnselebern
werden angekanst

Kran Schaber ,
Krlterstraße 25.

Liederkranz.
Unsere Ltugftuude«

finde» künftig >n der
Schillersch->1r (Frtediich-
schnle ) Zerchcnsaal3 St.
statt

Nächste Probe Don¬
nerstag. ' 6 Noo .abends
8 Mir Boll;äbirg <su «d
pünktliches Erscheinen
erwartet

Der Borsta» d
Bcamtenfamilir (3

Personensm Bordringl -
Karte sucht

2- Zimmer - Wodsg ra» u
in Tansch gegeben wer-
den Angebote unter Nr
694 an de » Veriaa

lil . WUIW
strans portabel ), » ur gut
Wärmer , zu kanie « grs
Augesote uuier Nr 693
a « den Nerlaci

stti«
dSkgerllcl» VenisWi
(DeiitschmtiMe BMMei , Seilsche liSemle

BsiNMei . LllMM. sreie MrtschilstMMll ).
Donnerstag abeud 8 Uhr
im Saale - er „ Blume "

HMschueiLeris
für J «»o« kleider »nd
Wäsche gtsrcht Zn er-
frage« i n P. '-laa_

Z» miiatsiy rüchtiges ^

MimSdchM s
in gutes Haus gesucht . :

Lohn bis zn LOW
Angebo ' e mit näheren ^

Angichc» sind nuter Nr.
685 an den Be : lag d
Bl zu richten

Redneri Herr Oberregiernngsrat Bauer Karlsruhe
über allgemeiine Wirtschaftspolitik
nnd Herr Oberlehrer Edel über : „Unsere
Rathaussraktio « in Vergangenheit
nnd Zukunft " .

Wir l -de» die Angehörige» der vereinigten Grnvpe« ganz be¬
sonders dringend rin Gleichgültigkeit darf einem Bürger niemals
mehr z ->m Vorwurf ge Nacht werde« könnt n

Freie Anssprache.

Zur Aufklärung !
znr Kindereririihrunz
»»entbehrlich

Adler -Drogerie
Ernst Bauer .

3m Axsschlschltli
empfiehlt sich

Eduard Bull
Gritzn-rstr 3 , S Stock
U >« «trL » z»Iv u .

empfiehlt
« MSich Waidstr. 21 !

HlHren-
Re - lirilirtil
aller Art werden fach¬
männischansgeführt von

Lar ! NvÜlsr
Uhrmachermeister

MoltkeKratze 28
(Ecke Roonkraße )

Zu orrtause »
1 Anzug .

Keltei ' str 23 , 3 stock
Einia - tvrsena

SlksMtttchrü - Mvjttl
blase, sawie

bkue LklgtzNrtMlht
sind zn veikanse«

Schloßstraßr 111.
EbendaikeinKindee-

wLge « - Umergestell
abzugeb » ._

Herren-
Rad

zu verkaufen . Zu
erfragen im Berl .

KüÄeuschrank
1 Bettstelle m Rost
1 HochzeitSanzng

zn veikanfrn Zn ersra-
geu im Berlag
Madchenftiefel
Gr 36, wenig getragen,
b ilig zu vei kaufe»
Wei «oart :rstr 6, IV. l

» r-W
klebt, leimt, kittet

alles.
Adler -Drogerie
Ernst Bauer .

Die Vorschlagslisten für die am kommenden Sonn¬
tag stattfindenden Gemeindewahlen sind nun veröffent¬
licht . Merkwürdigerweise tragen zwei Listen fast gleich¬
lautende Überschriften . Führende Männer der Bürger¬
schaft versuchten schon seit Monaten , alle diejenigen
Parteien und Interessengemeinschaften , deren Ziele
gleich oder ähnlich gerichtet sind, zu einer einheitlichen
Gruppe zu vereinigen . Der Gedanke fand in weitesten
Kreisen Verständnis und Zustimmung . Unter dem
Namen „Freie bürgerliche Bereinigung " schloffen
sich zusammen : die deutschnationale Partei , die deutsche
liberale Volkspartei , der Gemeindebürgerverein , der
Landbund und einige sreie Wirtschaftsgruppen . Seit
etwa 3 Wochen blieben die Vertreter des Gemeinde¬
bürgervereins von den gemeinsamen Sitzungen weg.
Einzelne Persönlichkeiten brachten eine Liste zustande,
die mit der Überschrift „ Freie Bürgervereinigung "

nun offiziell vorliegt . Wir enthalten uns vorerst
jeder Beurteilung des eigenartigen Vorgehens und zwar
hauptsächlich deshalb, weil eine größere Zahl ernst zu
nehmender Mitglieder des Gemeindebürgervereins mit
der Abzweigung nicht einverstanden ist.

Die Wähler werden aber gut tun , sich beide Listen
und vor der Wahl die Stimmzettel genau anzusehen.

MS WSMS «SIMM
(IMWüiiomle VsldsMlci, Deutsche liberale Bilks-

Miei , LaadbMb mb sreie MrlschasiPWeis.

Mast- mb
am Sonntag , den IS .
November im Gast¬
haus zum Nötzle in

WolsartMier.
Olückshafen

mit Eikrn, Geflügel » ,d Ka « i«che» Auch sind
Gänse. Ente« , Hühner n» d Kaninchen z»w Ber¬

ka »? LNsgekellt
Jedermann ans Dnrlack n« d Umgrbnng ist

fre««dUchst emgelaSen

Spanische Weinhalle
; . „Goldenen Ochsen"

Karlsruhe Inh . E . MslaS Kaiserstr. S1
Rur spanische Weine.

Zebe« Donnerstag : Schlachttag
Gebrauchte Uhren

aller Art sowie Regulat«-«re . wen» anch rcpara-
inrbesürftkü, kaase fortwährend, anch

«»d zahle von 30 a« «nd mehr pro Zahn
z. Selms. Wäscher . Sulsrvhe . Mli„ ttstk . 3L.

istsgeii
Zcksriiii
iielert »ebvellsleos

8tLrte -VL8kdö.
4nirs!iwe8t«I!«ii :

r
v»»I»tstr»»»« IS .

» r> v :
d. Sr . Iiiwgenbol».

l» »Ns» Ltxättsllsv.

CasillissEls-rze.
Unentgeltliche Bern»

t»»gsft»«Le sür SL«g-
linge «nd Kinderbis z»M
vollendrt 6 Lebensjahr.
varlach , Lte>i« g «rf». 4
von « «r»tag , s6 . As ». ,
2 — 4 Uhr «ächztet .

bsasgel. 8s tesöierisl .
Dnrlach : Donnerstag,

16 Noo , abends 8 Nhrr
Wochengotleedienst

Diemer .
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